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Auch in Ihrem Geschäft:
Fast - Der Milliardär und der Reiz des Verbotenen, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
My Stepbrother - Liebesspiele mit dem Stiefbruder, 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Play with me - Gefährliche Liaison mit einem Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Secret Games - Die Milliardärin und der Bad Boy, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Addictive Desires - Das geheimnis des Milliardärs
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Anna Bel

Spicy Games
Mein Milliardär, der Sternekoch

Gesamtausgabe
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1. New York, New York!
Mit meinem Koffer in der Hand bahne ich mir einen Weg durch die Menschenmenge am Flughafen John F. Kennedy International in New York, auf der Suche nach Suze. Ich bin wahnsinnig aufgeregt. Vielleicht, weil hier und jetzt mein neues Leben beginnt! Und vielleicht auch, weil ich eine bestimmte Person wiedersehen werde ...
Eine vertraute Stimme ruft meinen Namen:
„Camélia!“
Da ist sie! Immer noch so „auffallend“.
Meine Freundin Suze rempelt beinahe eine Oma mit ihrem Pudel um, als sie auf hohen, apfelgrünen Absätzen auf mich zu rennt, die seltsamerweise perfekt zu ihrem violettfarbenen Trapezkleid passen. Suze ist das ganze Gegenteil von mir: Sie hat dunkelbraunes Haar und ist ziemlich langgliedrig und groß, ich hingegen habe blondes Haar, bin ziemlich schlank und sehe fast zerbrechlich aus, was einen verwirrt, wenn man mich besser kennt.
Sie fällt mir um den Hals. Suze sieht aus wie eine Planierraupe auf Stilettos und hat ein Parfüm von Guess aufgetragen. Ich lache, während sie mich fest umklammert.
„Du hast mir gefehlt.“
„Das sehe ich! Ich habe zwei gebrochene Rippen.“
„Lass mich dich ansehen!“, sagt sie, weicht dabei zurück und streckt ihre Arme aus. „Du bist ja noch dünner geworden: Wie ist das möglich, wenn man den ganzen Tag kocht? So ein Skandal!“
Es besteht kein Zweifel ... Das ist meine Suze! Sie klagt immer über Kilos, die sie unbedingt loswerden muss, jedoch gar nicht hat!
Wir haben uns seit zwei Jahren nicht mehr gesehen. Wir sind seit Kindertagen befreundet, aber mit fünfzehn Jahren ist sie in die USA gezogen. Zum Glück gehören wir der Generation von Skype, Instagram und Facebook an, denn andernfalls wäre eine von uns noch in den Hungerstreik getreten! Ich habe es mit Sicherheit auch ihr zu verdanken, dass ich so gut Englisch spreche: Ich habe bereits ein paar Wochen mit ihr in Connecticut verbracht, und wir chatten auch oft auf Englisch. Das heißt so viel wie, dass ich die beste Note im Abitur erzielt habe, ohne das ich mir dafür ein Bein ausreißen musste!
Aber da ich Chef de Partie in einem Pariser Luxushotel bin, haben wir seit einem Jahr weniger Zeit, uns persönlich zu sehen. Erst jetzt wird mir bewusst, wie sehr sie mir gefehlt habt, als ich sie sehe ... Nun ja, die Dinge haben sich geändert. Ich habe vor zwei Monaten gekündigt, was dazu führt, dass ich an Simon denke.
Schlechte Idee! Lasst uns bekloppte Exfreunde schnell vergessen!
Während Sie mich zur Subway schleppt, die uns vom Flughafen in Queens nach Manhatten bringt, schnattern wir wie die Gänse. Suze redet am meisten!
Und Suze hat einen Redefluss so schnell wie eine Maschinenpistole!
„Wie geht es deinen Eltern?“
Mit wird schwer ums Herz; zum ersten Mal erwäge ich, weit weg von meinen Angehörigen zu leben, denen ich sehr nahe stehe. Aber ich weiß, dass ich darüber hinwegkommen muss, um das Ziel zu erreichen, das ich mir gesetzt habe, und um ihnen zu zeigen, was ich als Köchin tauge. In der Zwischenzeit haben wir uns darauf geeinigt, dass ich mich erst nach dem Wettbewerb wieder bei ihnen melden werde. In den kommenden Wochen muss ich mich einzig und allein auf mein Ziel konzentrieren. Jeder Anfall von Nostalgie könnte mich aus der Fassung bringen.
„Gut! Meine Mutter ist trotz ihrer neuen Marotte, Nordic Walking machen zu müssen, immer noch dieselbe. Mein Vater schleicht dicht an den Hauswänden entlang, um ihr zu entkommen und in Ruhe weiterlesen zu können.
Suze lacht laut auf und berichtet mir, was es bei ihr Neues gibt. Die Fahrt mit der Subway dauert gut eineinhalb Stunden, die sehr langsam vergehen. Ich bin in unser Gespräch und unser Wiedersehen vertieft.
***
Nun entdecke ich also Manhattan zum ersten Mal. Ich trage meinen Koffer in der Hand, während der Frühlingswind durch die Straßen des Big Apple weht und wir die Canal Street hinaufgehen. Als wir unten an den Stufen des Appartements meiner Freundin ankommen, das am Rand von Chinatown liegt, durch das sie mich gerade geführt hat, wird mir klar, wie weit Paris weg ist! Mit einem strahlenden Lächeln, das mir nicht ganz koscher ist, sagt Suze zu mir:
„Ich bin über einen Kumpel an dieses Appartement gelangt. Er verbringt zwei Jahre in Deutschland und hat es an mich untervermietet. Es gibt keinen Aufzug und die Wohnung befindet sich im vierten Stock. Das hält die Figur in Form!“
Sie steigt die Stufen hinauf, ich bin ihr auf den Fersen. Nachdem ich den zweiten Treppenabsatz hinter mir gelassen und dabei meinen tonnenschweren Koffer geschleppt habe, sehe ich schließlich den nächsten Treppenlauf böse an.
Superman ist nie da, wenn man ihn braucht! So ein Drückeberger!
Ihre Eingangstür ist so wie das Gebäude: baufällig! Als ich im Wohnzimmer bin, sehe ich mich neugierig um: bunt bemalte Wände, Gerümpel und ungeordnete Dekorationsgegenstände ... Im Grunde genommen könnte man sagen, es sieht aus wie in ihrem Jugendzimmer. Es ist, nun ja ...
“Gemütlich“ ist die positive Form von „winzig klein“, vermute ich mal?
„Danke, dass du mich bei dir aufnimmst. Das ist lieb von dir, du hilfst mir damit wirklich aus der Patsche. Ich werde versuchen, mich ganz klein zu machen. Versprochen.“
„Hör auf, du bist bereits nicht besonders groß ...“
„Sehr witzig", erwidere ich.
Suze wirft mir ihr berühmtes, vermeintlich unwiderstehliches Augenzwinkern zu, das sie tausendmal vor dem Spiegel und sogar gelegentlich auf Skype geübt hat ... nur für mich.
„Ach, ich glaube nicht, dass du mit Keep Calm and Cook! sehr aufdringlich sein wirst, Fräulein. Wenn man bedenkt, dass du bald ein Star sein wirst!“
Ich lächle, finde ihre Bemerkung lustig. Ich bin nach New York geflogen, um für einen Kandidaten einzuspringen, der am wahnsinnig medienwirksamen Kochwettbewerb Keep Calm and Cook! nicht teilnehmen kann. Dabei handelt es sich um einen der bekanntesten Wettbewerbe, die im Fernsehen übertragen werden. Alle Teilnehmer sehen bereits eine steile Karriere vor sich, und der Sieger erhält die bescheidene Summe von 10 0.0  0 0  Dollar. Mit diesem kleinen Sümmchen könnte ich zum Beispiel mein eigenes Restaurant eröffnen!
Nun ja, ich bin noch nicht am Ziel!
„Ich werde vielleicht die Erste sein, die von der Jury hinausgeworfen wird ... und das alles vor laufenden Kameras.“
Während ich meine Sachen in einer Ecke mehr schlecht als recht aufschichte, geht Suze ins Zimmer nebenan. Ich vermute, dass es die Küche ist. Sie kommt mit einer Flasche Cola, zwei Gläsern und einer Packung Cracker zurück.
Sieh an, ein Ozean kann meine Freundin noch so sehr von ihrem Heimatland trennen, aber sie nimmt weiterhin einen Aperitif zu sich wie eine richtige Französin.
„Igitt! Wie kannst du nur diesen billigen Industriefraß essen! Wenn du mir eine halbe Stunde und einen Ofen gibst, kann ich dir mit Sicherheit etwas Besseres als das hier zaubern.“
„Rühr dich, Soldat! Du hast keinen Dienst", weist sie mich zurecht.
Sie lässt sich auf ein rotes Sofa fallen, dessen Farbe mir in den Augen brennt, und ich mache es ihr gleich.
„Und jetzt erzähl mal, meine Liebe“, sagt sie fröhlich und lässt dabei nie eine Gelegenheit aus, um den „Dezimeter“, der uns voneinander trennt, zu betonen. „Wenigstens hat es dein Ex, Schrägstrich Idiot, Schrägstrich Chef ermöglicht, dass wir uns wiedersehen. Ich danke ihm dafür ... Und wünsche ihn natürlich zur Hölle, wie es sich gehört!“
Ich seufze auf. Seit der Trennung vermeide ich dieses Thema lieber: Das Ganze hat nichts Ruhmreiches an sich und ich grübele weiterhin über diese Geschichte nach, obwohl ich es eigentlich gar nicht möchte.
„Er war eigentlich ganz lieb, bereitete mir ein super Bœuf Stroganoff zu ... Danach hat er mich aber im Streit eine dumme Kuh genannt, und das werde ich ihm nie verzeihen. Wenn man bedenkt, dass er ziemlich gute Beziehungen hat, und jedes Mal dazwischen funkt, wenn ich ein Vorstellungsgespräch habe, nachdem ich seine Küche verlassen hattee ... ich darf nur nicht wieder daran denken. Das regt mich nur auf.“
„Hör zu, du musst das alles vergessen“, versucht Suze mich zu beruhigen. „Keep Calm wird ein neuer Start für dich sein. Ich bin mir sicher, dass du das Zeug dazu hast und der Hit sein wirst. Abgesehen von deinem Ex, der eins aufs Dach bekommen wird, wirst du zudem deinen Eltern zeigen, was du als Köchin taugst, und das wird dir gut tun ... Und außerdem hast du vor allem meine Gunst für dich erworben! Ich verdiene es einfach, dass man für mich einen Ozean überquert ...“
Ich lache vor ihrem amüsierten Blick laut auf, und sie schenkt mir ihr verführerisches Augenzwinkern.
„Du bist auf jeden Fall mein Glücksstern! Wenn ich nicht meinen Reisepass verlängert hätte, um dich im Herbst zu besuchen, hätte ich nie auf diese Anzeige beim Headhunter antworten können. Mit all den neuen biometrischen Vorgaben war ich eine der wenigen, die sofort in die USA reisen durfte!“
„Du hast mir noch gar nicht erzählt, was dem Kandidaten eigentlich zugestoßen ist, den du ersetzt.“
„Er hat sich das Handgelenk gebrochen, und sie brauchten jemanden innerhalb von zehn Tagen. Zum Glück konntest du mich bei dir aufnehmen! Aber lass uns aufhören, über den Wettbewerb zu sprechen. Ich bin schon ganz aufgeregt!“
Suze neigt den Kopf zur Seite. Es ist eine Angewohnheit von ihr, die ich nur zu gut kenne und die eine beruhigende Wirkung auf mich hat. Mir wird klar, wie sehr sie mir gefehlt hat!
„Willst du ins Bett gehen, um dich vom Jetlag zu erholen? Der mindestens sechs Stunden Zeitunterschied von Paris kann ganz schön hart sein.“
„Eigentlich habe ich ein paar Stunden im Flugzeug geschlafen, weil ich sehr erschöpft war ...“
„Das habe ich gesehen: Du hattest noch eingeprägte Spuren von den Nähten des Stoffsitzes auf deiner Wange, als ich dich am Flughafen abgeholt habe. Das kann ich also bezeugen!“
Die Stimme der Vernunft holt mich ein und ich gebe ungern zu:
„Allerdings vermute ich, dass ich an den Wettbewerb denken und ins Bett gehen sollte: Ich muss für die Prüfungen fit sein.“
Suze schüttelt den Kopf und verschlingt einen weiteren Cracker.
„Und wie wäre es, wenn du alles vergessen und dich ein wenig entspannen würdest? Ich bin mir sicher, dass du seit Monaten nicht mehr feiern gegangen bist ... Oder täusche ich mich da?“
Ich sage lieber nichts darauf. Vor allem, als meine Freundin versucht, mich als eine Art Mormonin hinzustellen, die seit Ewigkeiten keinen Tropfen Alkohol mehr getrunken hat ...
Super, eigentlich hat sie damit nicht unrecht. Ich kann mich nicht daran erinnern, wann ich zuletzt in einem Club war ... Was bin ich nur für eine alte Oma!
„Hättest du noch Lust auszugehen? Es ist fast 21 Uhr. Wir putzen uns heraus und machen uns dann auf den Weg? Ich hatte geplant, dass wir in die Disco Black Dog gehen, um deine Ankunft zu feiern. Sie ist wahnsinnig angesagt und todschick!“
Ich lache laut auf und schüttele den Kopf. Meine Freundin tritt auf der Stelle von einem Fuß auf den anderen. Mir fiel es bereits mit sieben Jahren schwer, ihr irgendetwas abzuschlagen ...
Und mit 24 schaffe ich es grundsätzlich auch nicht mehr!
„Wie kann ich einen solchen Vorschlag ablehnen! Okay, ich werde meine Begegnung mit dem Big Apple feiern wie es sich gehört und mir bleibt eine Woche Zeit, um gesund zu essen, früh zu Bett zu gehen und mich geistig vorzubereiten ... Aber heute Abend amüsieren wir uns!“
***
Als wir beim besagten Club Black Dog ankommen, der sich neben dem Chelsea Market befindet, halte ich inne. Ich kenne die Stadt, die niemals schläft noch nicht. Ich bin zum ersten Mal in New York und etwas überreizt. Die Luft ist angenehm, eine leichte Brise streichelt meine nackten Arme. Die schicke Fassade des Gebäudes stimmt mich nachdenklich. Diese Disco ist zwangsläufig eine der vornehmsten Manhattans. Der Standort, die Schlange der leicht bekleideten It-Girls, die sich auf dem Bürgersteig einen abfrieren, und die breiten Schultern der Bodyguards sagen viel darüber aus. Mein kleines Schwarzes und das blasslilafarbene Ensemble von Suze können noch so todschick aussehen ... Es ist nicht sicher, dass das ausreicht ...
„Suze, wir kommen da nie rein!“
„Keine Sorge, ich hatte ein kleines Liebesabenteuer mit dem Türsteher, dem großen Afroamerikaner ... Also werden wir hineinkommen: Er hofft nämlich sehr darauf, dass wir es wiederholen!“
Das erklärt auch das Kleid mit dem Wahnsinnsausschnitt à la Grand Canyon und Wonderbra ...
Ich folge ihr also, während sie mit selbstbewussten Schritten die Schlange einholt. Tatsächlich lächelt der breitschultrige Mann rechts neben der Tür, als er Suze sieht. Er gibt uns ein Zeichen, dass wir eintreten dürfen. Ich versuche nicht nach seinem Bizeps zu schielen, der fast so breit wie mein Kopf ist. Wie ist das möglich?!
Dieser Typ ist der heimliche Sohn des Hulk, nur dass er nicht grün ist ...
Innerhalb kürzester Zeit finden wir uns im Inneren des Klubs wieder. Um zum Hauptsaal zu gelangen, müssen wir enge Stufen hinaufklettern, die schlecht beleuchtet sind. Die Musik in der Disco gelangt bereits mit einem Pulsieren an unser Ohr, das einen taub werden lässt. Die Wände sind mit schwarzem Stoff verkleidet. Es ist zwar kein Leder, aber das dunkle Material animiert mich dazu, es berühren zu wollen, da es so geschmeidig aussieht.
Wir gelangen zu einem großen Raum, der dieselben Farbtöne und eine hohe Decke aufweist. Ein riesiger, in roten Farbtönen versehener Kronleuchter in der Mitte rundet die indirekte Beleuchtung ab. Die Disco ist proppenvoll, es ist heiß, und Elektromusik, die ich bereits aus dem Radio kenne, ertönt aus den Lautsprechern.
Auf der linken Seite verleiht eine imposante Treppe, die glänzend schwarz lackiert ist, dem Ganzen einen richtigen Stempel. Sie führt zu einem Zwischengeschoss, das in die Tanzfläche hineinragt und auf dem sich kein Bodyguard aufhält. Auch wenn mir das sehr zeitgenössisch erscheint, so frage ich mich, für wie viele Unfälle dieses architektonische Bauteil bereits gesorgt hat.
Wir gehen in Richtung Bar. Es dauert gut eine halbe Stunde, bis wir inmitten von Dutzend Modetussis mit kurz geschnittenen Kleidern unsere Cocktails bekommen.
Warum erscheint mir mein Kleid, das ich bis dahin sexy fand, auf einmal wahnsinnig anständig? Es sei denn, es ist jetzt modern, in T-Shirt und Slip spazieren zu gehen ...
Während wir inmitten des ohrenbetäubenden Lärms anstoßen, hebt Suze ihre Stimme, um sich Gehör zu verschaffen.
„Normalerweise trifft man hier mit ein wenig Glück auch Stars: Diese Disco ist wirklich angesagt. Jeder würde seinen Chihuahua verkaufen, um hier hereinzukommen!“
Meine Freundin lässt ihren neugierigen Blick durch den Raum wandern. Da mir berühmte Leute vollkommen egal sind – vor allem, nachdem ich deren Launen oft in dem Luxushotel ertragen habe, in dem ich arbeitete, wenn sie mal wieder, ohne sich zu genieren, den Küchenchef begrüßten und die Küche besuchten, während Hochbetrieb herrschte –, versuche ich mich einfach an den Titel des Elektrosongs zu erinnern ... Bestimmt von David Guetta? Das Pulsieren hallt sogar in meinem Bauch wider. Ich bekomme langsam Lust zu tanzen.
„Ich habe einen gefunden! Siehst du das Mädchen dort? Die große, braunhaarige Bohnenstange mit der Side-Hair-Frisur? Das ist Mila, der Star aus Lollipop ... Und ich glaube, das neben ihr ist Woody Faretto. Wo spielt er gleich noch mal mit?“
Wenn sie glaubt, dass ich irgendeine Ahnung habe, wovon sie spricht, täuscht sie sich gewaltig! Die letzte Serie, die ich mir regelmäßig ansehen musste, war How I Met Your Mother, die seit einer ganzen Weile schon nicht mehr ausgestrahlt wird!
Als sie bemerkt, dass ich nicht reagiere, zuckt Suze fast gekränkt mit den Schultern. Ihre Augen funkeln und ein fleischfressendes Lächeln macht sich auf ihren viel zu knalligen roten Lippen breit.
Wenn sie sich gerne über meine Größe lustig macht, neige ich dazu, mich über ihre Make-up-Sucht lustig zu machen.
„Ich habe einen Freund entdeckt. Lass uns zu ihm gehen!“
Ich nicke mit dem Kopf, um ihr zu zeigen, dass ich ihre Botschaft entschlüsselt habe. Sie gibt mir mit dem Finger ein Zeichen, dass wir nach oben gehen. Ich nicke erneut.
Ja, Chef!!!
Wir schlängeln uns also durch die Menschenmenge bis zur besagten Treppe hindurch. Die überfüllte Disco erschwert unser Vorankommen beträchtlich. Mir kommt es so vor, als würde ich mit diesen unbekannten Personen tanzen. Ich gehe beiseite, um einer Blondine mitsamt ihrem Bier auszuweichen, mache einen Schritt zurück oder stelle mich im Profil hin, um einen Hipster vorbeizulassen, der es sehr eilig hat und mich im Vorbeigehen anrempelt. Nur dass ich in diesem Moment des Walzers, als ich mich bereits nahe am Rand der Stufe befinde, nichts finde, an dem ich mich festhalten könnte und ... in die Leere stürze.
Sch*…
2. Eine traumhafte Nacht in Manhattan
Während sich meine Augenlider schließen – ein kläglicher Versuch, die Realität zu leugnen –, tritt plötzlich Landung plötzlich ein ... schneller und weniger brutal als erwartet. Die Wärme an meiner Körperseite ist angenehm. Neugierig mache ich wieder ein Auge auf und begegne einem Blick, der mich derart verblüfft, dass ich das zweite Auge ebenfalls öffne.
Ich liege in den Armen eines Mannes mit faszinierenden Augen; sie sind hell und fast leuchtend zugleich und bilden einen wunderbaren Kontrast zu seiner gebräunten Haut. Im Übrigen sieht der Rest seines Gesichts ebenfalls nicht schlecht aus: eine gerade Nase und perfekt geschwungene Augenbrauen, volle Lippen, braunes, etwas zerzaustes Haar, Bartstoppeln, alles passt zu ... na ja, einem richtig scharfen Typen. Ich bewundere ihn, bin sprachlos.
Gleichzeitig wäre es schade, ein solches Vergnügen unbeachtet zu lassen.
Ich spüre, wie mein Herz plötzlich wild schlägt, als er sich etwas näher zu mir hinüberbeugt, bis ich begreife, dass er sich inmitten des Lärms einfach nur Gehör verschaffen will.
„Alles in Ordnung? Ich habe versucht, Ihren Sturz zu bremsen, als ich sah, dass Sie fallen würden, aber ich befürchte, dass Sie dennoch einen blauen Fleck abbekommen werden ...“
Ich beschäftige mich gedanklich mehr mit seiner leisen Stimme als dem Sinn seiner Worte. Oder seinem Geruch?
Welches Parfüm ist das? „Umwerfender Mann“? ... Aber warum mache ich mir darüber Gedanken?! Sprich! Bedank dich bei ihm, sag irgendwas!
Die wenigen meiner Gehirnzellen, die noch intakt sind, begreifen endlich die Grundidee und meine Lippen ziehen sich schließlich zu einem überzeugenden Lächeln auseinander.
„Mir geht es gut, vielen Dank ... Ich hatte nicht gesehen, dass jemand das Wasser im Becken ausgeleert hatte.“
Normalerweise bin ich ziemlich scharfzüngig, ja sogar schlagfertig an guten Tagen ...
Aber heute nicht.
„Sind Sie sich sicher, dass Sie sich wohl fühlen?“, fragt er nach, perplex von meiner Antwort.
Seien wir mal ehrlich: Wie soll ich ihn dafür verurteilen?
In Topform ... Abgesehen von einem leisen Verlangen, im Erdboden verschwinden zu wollen, selbstverständlich.
„Natürlich. Ich hatte nur eine Heidenangst. Ich überlege übrigens, ob ich den Besitzer aus Rache verklagen sollte, der vergessen hat, seine Designtreppe abzusichern. Offenbar macht man das in den USA oft so“, bemerke ich scherzhaft und ungeschickterweise.
„Dann gebe ich Ihnen einen aus, um Sie vielmals um Entschuldigung zu bitten“, erwidert er mit einem Ausdruck, den ich nicht einordnen kann.
„Warum? Arbeiten Sie hier?“
OEBPS/nav.xhtml


        

          Sommaire



          

            		

              Début de l'extrait

            



          



        

        

          Liste des pages



          

            		

              Page 1

            



            		

              Page 2

            



            		

              Page 3

            



            		

              Page 4

            



            		

              Page 5

            



            		

              Page 6

            



            		

              Page 7

            



            		

              Page 8

            



            		

              Page 9

            



            		

              Page 10

            



            		

              Page 11

            



            		

              Page 12

            



            		

              Page 13

            



            		

              Page 14

            



            		

              Page 15

            



            		

              Page 16

            



            		

              Page 17

            



            		

              Page 18

            



            		

              Page 19

            



            		

              Page 20

            



            		

              Page 21

            



            		

              Page 22

            



            		

              Page 23

            



            		

              Page 24

            



            		

              Page 25

            



            		

              Page 26

            



            		

              Page 27

            



            		

              Page 28

            



            		

              Page 29

            



            		

              Page 30

            



            		

              Page 31

            



            		

              Page 32

            



            		

              Page 33

            



            		

              Page 34

            



            		

              Page 35

            



            		

              Page 36

            



            		

              Page 37

            



            		

              Page 38

            



            		

              Page 39

            



          



        

      

OEBPS/images/conseil_My-Stepbrother-DE-1.jpg
\ KIM, @REY

‘f

" LIEBESSPIELEMIT
DEMSTIEFBRUDER

Addictive @ Publishing





OEBPS/images/Logo.jpg
) adadgictive





OEBPS/images/conseil_Fast-DE-1.jpg
Mdictives@ Publishing

'y





OEBPS/images/conseil_Secret-Games-DE-1.jpg
i

T

.





OEBPS/images/conseil_Addictive-Desires-DE-1.jpg





OEBPS/images/cover.jpg
GESAMTAUSGABE
Addictive §BY Publishing





OEBPS/images/conseil_Play-with-me-DE-1.jpg
Ve

LOUISE
VALMONT

PLAY

GEFAHRLICHE LIAISON MIT
EINEM MILLIARDAR , :;%

7

‘ddictive @ Publishing 6





